
> 4 > . Geschlecht - Nadelfische .

r^ Lnres : S ^ nZnarkus .

) 1er aus 8vn - und Onutkos zusammengeseß - Geschl .
te Name bedeutet hier eine Zusammenwach - Benen -

sung der Backen oder Kiefer , und ist diesem Ge - " " " g .
schlechte deswegen beygelegt , weil ihre Kiefer auf¬
einander sestsitzen , und so eine lange und enge Röh¬
re machen . Weil aber diese Fische überhaupt dünn
und lang sind , so werden sie LT^ adelfische genannt,
müssen aber nicht mit der Meernadel , welche un¬
ter die Hechte in der Liasie der eigentlichen Fische
gehören , verwechselt werden .

Die Kennzeichen sind , daß das Maul in ei - Geschl .
mn cylindcrartigen Rüßel auslauft , besten Oefnung Kcmizei-
mit einem am untern Kiefer befestigten Deckel ge - ^ n .
schlossen wird . Ferner sind die Luftwege mit einem
Deckel belegt , und in dem Nacken befindet sich das
Luftloch zur Athcmholung . Der Körper besteht
aus Gelenken , und am Bauche sind gar keine Floß
len befindlich , auch werfen die meisten lebendige
Jungen . Wir finden folgende sieben Arten zu be¬
schreiben :
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t . Der Blindftsch . äynAnglkus
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Unter den Natterschlangcn kam Ko . rr .

Blind - lyMus , welchen wir Aleuiau ge nannten , vor ; wir

Uch . wollen daher gegenwärtigen Fisch auch Blmdfisch

nennen , ob ihn gleich die Franzosen 6e

Ner und l ' rontpLttL ^ oder auch in ri t . u si ille 6a -

xnola ; die EuIelländer hingegen Keeclle - bilck ,

Üornftsicft , und 6arvisft nennen . Die - äollan -

der nehmen ihre Benennung von der Anzahl der

sechs Ecken , welche der Körper hat , und heissen

ihn LebieanvAe Kaalelviloft .

Es hat dieser Fisch eine harte Haut , die aus

vielen , im Umfange herumgehcuden , und mit ei¬

ner erhabenen Nach gleichsam aneinander gekitte¬

ten , sechscckigc gebogenen Flächen oder Blättern

besteht , so daß der Fisch am obern Körper einen

scchseckigten , am untern einen viercckigtcn und end¬

lich am spitzigen Schwänze einen runden Umfang

hat . Die Anzahl dieser Blätter oder Gclenkcnähn ,

lichen Abheilungen ist am Körper achtzehn , und

am Schwänze sechs und dreyßig ; die Brust - Af¬

ter - und Schwanzflossen sind strahlich aber klein ,

und nicht anders , als wenn sie im Wasser schwim¬

men , zu erkennen . Man entdeckt auf diese Art in

den Rückenflossen sechs und dreyßig , in den Brust¬

flossen vierzehn , in den Afterflossen drey , und in

der Schwanzflosse zehn Strahlen . Der Herr ( §co -

nov aber hatte ein Epcmplar mit sieben Filmen

in der Rückenflosse , neun in der Brustflosse , am

After gar keine , und zwölf in der Schwanzflosse ,

welche Art denn auch hieher gerechnet wird .

Dp

Bcy der Länge von einem Schuh ist der dickste

Theil des Körpers nicht über einen Schwancnkiel
dicke ,
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M / und diese sind wohl die größte » / die gemein !-
qlich gefangen werden ; jedoch wird auch bey den
Schriftstellern von solchen Erwähnung gekhan , die

o rr eine Elle lang und Fingers dick waren , so daß
»M ' ! sie dann wohl einer Wassernatter ähnlich zu seyn
z, ,^ scheinen können / und den Namen Ivpkle murirm
Ml verdienen . Ihr Aufenthalt ist in der Ost - und
sM' L Nordsee .
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Dieser hat mit dem vorhergehenden / in Ab - 2 .
sicht auf den Bau des Körpers und der Haut einer - Spitz¬
le ,) Beschaffenheit / nur ist er langer : der obere Kie - " eidel .
scr ist siebeneckig ; der untere fünfeckig ; und endlich
der Schwanz viereckig . Die Anzahl der Blatter
oder Gelenke belauft sich am Körper auf zwanzig /
und am Schwänze auf drey und vierzig . Die An¬
zahl der Finnen ist in der Rückenflosse sieben und
dreyßig bis acht und dreyßig / in der Brustflosse zwölf/
in der Afterflosse fünf/ und in der Schwanzflosse zehn .

Die Weibchen haben hinter dem Nabel auswen¬
dig einen langen Sack oder Blast / der mit Rogen wie
Rl'ibsamcn angefüllt ist / Mid in welchem sich die
Jungen schon entwickeln und Leben bekommen . Der
Aufemhalt dieser Fische ist gleichfalls in der Nord¬
see und im mirrelländlschen Meere . Sie kriechen
gerne in den nassen und weichen Sand an den Stran¬
den / wo man sie öfters stecken findet / wenn man mit
einem Spadcl eingrabt . Die Fischer bedienen sich
derselben zur Lockspeise . Auch werden sie cingesalzen
und als eine Dclicatesse verspeißt . Ihre Größe ist
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gemeiniglich ein bis zwey Schuh . Wir bekamen ' U
einmal ein Weibchen mit oberwahntem Sack aus
Curacao , welches ein und einen halben Schuh
lang war .

z . Der Corallensauger . Zyngnsrkus - ^
kel3ojcu8 .

? . Es befindet fich ohnwcit dem Vorgebu , ge der

l ^ aral - guten Hofnung eine Mecresgegcnd , welche reich
aer an Corallenmooß und feinen Horncoralletr ist , daher
Irxicus . auch die Gegend von den Holländern beroos - Les

gcnennt wird . In selbiger Gegend halt sich dieser
Fisch auf , und ist wenigstens daselbst von (Osbeck
gefunden worden , wo er vcrmuthlich von denCorallen »
polypcn seine Nahrung erhält . Der Hitrer nennt i
deßwegen kelLZiLus ^ und wir Corallensauger Bach

Die Brust und Schwanzflossen stehen mit ih - ^
cen Strahlen ausgebreitct , der After hat gar keines ??
Flosse , und der Körper ist siebeneckig . Man zahlt
in der Rückenfloßc ein und dreyßig , in der Brust »
flösse vierzehn , und in der Schwanzflosse zehn Fin » MM
ncn . Die Gelenke des Körpers find siebeneckig und
ander Zahl achtzehn , die am Schwänze aber vier «
eckig und an der Zahl zwey und dreyßig . M i«

U « AI
Obgleich dieser Fisch aus obenerwähnter Mee »

resgegend kommt , so bekam doch der Rirrer einmal
eine ähnliche Art von D . Garden aus Carolina , M -, .
die oben am Körper fünf und zwanzig Gelenke , in
der Rückenflosse drcy und dreyßig Finnen , und an h, »
dem viereckigen Schwänze auch zwey und dreyßig Fin «

MN hatte .

, 4 . Die
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4 . Die Meernadel , ^ nznatkus
^ ec^ uoreus .

Dieser Art mangeln die Brust - und Afterflos .
sen , die Rückenflosse hat dreyßig Finnen . Die

lisssw Schwanzflosse ist fächerförmig gestrahlt , und führt A <>quo -
fünf Finnen . Um eine Abbildung von diesen Fi - reus .
schen zu geben , so wird Ind . X . n§ . s . eine am - l ' ab . X .
boinische Meernadel vorgcstellt , die aber Brust , ^ § - 5 -

b,'» M flössen , und ausser selbigen noch eine andere Art der
oelchc k Dorne oder Stacheln am Körper hat .
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Die Seenatter . Zyn ^ narkus
Oxkiäion .

Die runde Gestalt des Körpers , und der Man , ? .
gel an Brust - Bauch - After - und Schwanzflossen , Seenat -
wodurch dieser Fisch eine Schlangengestalt bekommt , oM -
hak zu obigen Benennungen Anlaß gegeben . Jedoch ^ gn .
flnd in der Rückenflosse vier und dreyßig , und in einem 1 ' . Xll .
Ercmplare des Gronovs zwey und vierzig Finnen 6§ .
vorhanden . JnSct ) weden nennt man dieseArt HafL -

ander Küste von Cornwall 8eL - ^ 66er .

Der Körper hat keine Schuppen , sondern ist
wie die Spuhlwürmer gleichsam geringelt , gegen
sechs Zoll lang und nicht dicker als eine Schreibfcder ,
derRüßcl ist kürzer als an andern Nadclfischen , und
ihr Aufenthalt ist in der (Dst - und Nordsee .

Einander Exemplar , welches auch den Namen
Seenatter führt , ist lab . XII . 6§ . s . zu sehen .
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6 . Der Kahlschwanz .

Laibatus ,

Der Name kardarus ist vermuthlich von dem
Ort des Aufenthalts an der Küste der 2> arbarcy
hcrgenommen Unsere Benennung aber zielt auf den
spitzigen Schwanz , welcher , so wie der Bauch und
After , ohne Flossen ist . Der Körper ist sechseckig
und die Rückenflosse hat drcy und vierzig , die Brust «
flösse aber zwey und zwanzig Finnen ,

7 . Seepferdchen . 5 ynAnsrduL

Unter allen vorbcschriebenen Arten ist das See »
pserdchen eines der bekanntesten , denn es ist nicht
leicht ein Cabinet , wo nicht wenigstens eins oder
mehrere Epemplaria aufgehoben werden . Die Ur ,
fache dieser Benennung ist keine andere , als weil der
Kopf , zugleich mit dem umgebogenen Halse , einiger «
Massen die Gestalt eines Pfcrdckopfs vorstellet .
Man muß aber nicht denken , daß sie in dieser Ge¬
stalt im Meere herum schwimmen , denn daselbst sind
sic gerade gestreckt ; wenn sie aber sterben ; so ziehen
sie den Nacken krumm , und rollen den Schwanz um ,
und in dieser Gestalt werden sie trocken . Inzwischen
werden sic auch eben wegen dieser Gestalt , grie¬
chisch » , shppocampo8 ; lateinisch , D ^ rws
marinu8 ; franzc -snch , Lheval marin und
hiippoLampe ; italienisch , Lavallo Marino ;
holländisch , 2eepsarche genennct .
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Die Haut ist pergamentartig hart , in Gelen - ,
ck ? gbgetheilt , am Körper siebeneckig , am Schwan -
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re viereckig , auf den Ecken allenthalben bey jedem

Gelenkte mit einer scharfen hervorragenden Spitze

oder Buckel versehen ; von Farbe im Leben gelb »

ljch oder bläulich ; getrocknet aber bräunlich oder

schwarzbraun . Der breite Theil des Kopfs ist gleich¬

falls hockcricht ; der Rüßcl vollkommen cyliudrisch .

Am Körper ist er mit einigen Stacheln , und hin

und wieder mit eintzclncn Haaren besetzt , oder ganz

ohne selbigen ,

Die Anzahl der Gelenke soll nach dem Eüme Ver -

»m Körper ( derbreit und bäuchich ist ) siebzehn und schieden -

am Schwänze fünf und vierzig seyn . Allein wir

^ muss » hier anmerkcn , daß uns die Zählung dieser

Wärter verdächtig vorkommt , um daraus auf diese

oder jene Art zu schlossen ; denn bey den vielen

daü A , Seepferdchen , die wir untersuchten , hat die An¬

sist «it! zahl niemals crngetroffen . Wir haben große mit

eins wenigen , und kleine mit vielen Gelenken gefunden ,

Dieib und auch umgekehrt . Eines von unfern Erempla -

Speiste rien hac am Körper höchstens nur Zwölf , und aM

, euiip vier und dreysig Gelenke ; und da wir

mW kleine Epemplaria mit breiten , und große mit schma -

l ' n Gesenken fanden , so glauben wir fast , daß die

selbst D ^ ur hier nur willkührliche Verschiedenheiten bil «

so D bc , oder daß sich auch vielleicht die Anzahl der Ge -

,Wg » am Schwänze mit dem Wachsthum vermehre ,

und wer weiß , ob nicht die Zählung der Finnen

lt , P ^ den Flossen eben so wankelbar ist ? denn der R ' rrer
Siebt in der Rückenflosse zwanzig , in der Brustflosse

zrin «i achtzehn , in der Afterflosse aber vier Finnen an ,

MB Bauch - und Schwanzflosse sind nicht vorhanden .

Artedi hingegen zahlt in der Rückenflosse fünf und

dreyßig Finnen und ferner gar keine . Unser Epcm -

^ Klr klar har nicht halb soviel Finnen in der Rückenflosse ,

» nd von Prüft - Bauch - After - oder Schwanzflossen

P s ist
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ist gar keine Spur zu finden . Aehnliche Abwei ,
6- ungen gicbt auch der Herr Houttuin aus den Bey .
spielen , die Ray und willoughby hatten , an ,
und das Eremplar , welches l ab . X . 6 . mitge ,
theilt wird , hat gleichfalls keine Brustflossen .

Wir erhielten auch aus Luracao ein Weibchen,
welches unten am Bauche einen weiten Sack hatte ,
der über einen halben Zoll lang sich beym Schwänze
hinunter senkte , und uns die Vermmhung gab , daß
sie auf ähnliche Weise , wie die übrigen Mccruadcln ,
eine belebte Bruch zur Welt bringen , ob dieses gleich
von etlichen widersprochen wird .

Was den Gebrauch dieser Fische anbetrift , so
sind sie würcklich eßbar , und werden zum Theil auch
als Arzneymittcl betrachtet . Man will nämlich an -
gemerket haben , daß sie den säugenden Weibern die
Milch vermehre , zu Liebeshandlungen reitzcn , ausge¬
fallene Haare Herstellen , den tollen Hundsbiß heilen,
und was dergleichen mehr , deren Untersuchung aber
nicht in unser Fach gehört .
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Man findet inzwischen diese Creatur häufig im
mittelländischen Meere , besonders am Sraude bey
koLLuoli und Neapolis , in der Nordsee , und
auch in Indien bey der Grrasse Sunda , deß,
gleichen an den americanischen Inseln und Stran¬
den , ja vielleicht wohl allenthalben in dem Ocean .
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